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Tages - KyroniL.
Berlin , 10 . Mai . Der Verein der Brauereien

Berlins und Umgegend beschloß einstimmig , von dem
Inkrafttreten der Brausteuerei Höhung an, den Bierpreis
innerhalb des Berliner Wirtschaftsgebietes um 2 50 Mk.
pro Hektoliter zu erhöhen , bei hohen Konventionalstrafen .

Berlin , 11 . Mai. Im Reichstag ging eine Re¬
solution der freisinnigen Volkspartet ein, die
den Reichskanzler ersucht , tm Reichstag bald einen Gesetz¬
entwurf betr . Besteuerung der größeren Ver¬
mögen mit stufenweise steigenden Sätzen einzubrtngen und
die gleichzeitig um Beseitigung der Besteuerung des Massen¬
verbrauchs ersucht .

Breslau , 10 . Mai . Die japanische Armee
erhielt auf ihr durch den japanischen Militär -Attachee in
Berlin gestelltes Ersuchen die Erlaubnis , am Denkmal
des bekannten Militärschriststellers , Generals v . Clau¬
sen « itz, das durch den Kaiser im Herbst in Breslau ent¬
hüllt wird , Bronzekränze mit Widmung anzubringen .

Essen, 10 . Mai . Wie aus guter Quelle verlautet,
hängt der bevorstehende Besuch des Kaisers aus
Villa Hügel mit der Verlobung von Krupps äl¬
tester Tochter Berta zusammen.

Nordhausen, 10 . Mai . Der Magistrat hat be¬
schlossen, die von der Gesundheitskommission beantragte
Ausdehnung des Verbots der Kleiderschleppe
auf das ganze Stadtgebiet noch ein Jahr anfz ns «hie¬
ben und es bis dahin bei dem Verbote für die Prome¬
nadenwege bewenden zu lassen. Die Damen der Nord -
Häuser Ratsherren scheinen sehr "energisch interveniert zu
haben.

München , 10 . Mai . Der langjährige württember -
gische Gesandte am bayerischen Hof , Freiherr v . Soden ,
ist heute nachmittag Tsst Uhr gestorben. Die Beerdig¬
ung findet hier Sonntag nachmittag statt .

München, 10. Mai . Auf den Antrag des Prof.
Dr . Quid de Hut das Gemeindekollegium beschlossen , den
Magistrat zu ersuchen , entweder allein oder mit anderen
Städten Schritte zu tun gegen dis Einführung des vom
Reichstag in zweiter Lesung beschlossenen Fahrkarten¬
stempels , soweit er städtische Interessen berührt..

Stratzburg, 10 . Mai. Ter Kaiser begab sich heute
früh 8 Uhr nach St . Pilt , um von dort aus Per Auto¬
mobil die Hohkönigsbnrg zu besuchen . Tie Reise
nach Straßburg erfolgt heute Mittag 3 Uhr . Lothrin¬
gischen Blättern zufolge wird Generalfeldmarschall a . D .
Graf Häseler , der frühere Kommandeur des 16 . Armee¬
korps, während des Aufenthaltes in Urville Gast des
Kaisers sein.

Paris , 10 . Mai. Der „Matin " erhält aus Rom
angeblich von einem hervorragenden Prälaten , der dem

Vatikan nahe steht, folgendes Telegramm : „ Der Papst
ist durch das Ergebnis der französischen Kammerwahlen in
große Betrübnis versetzt . Allerdings habe man dieses Er¬
gebnis vorausgtsehen und sich keinerlei Selbsttäuschung da¬
rüber hingegeben . Die Entschließungen des Papstes seien
aber bereits vor den Kammerwahlen getroffen und letztere
werden an der Richtschnur, die der Papst sich vorgez -ichnet
hat und die er nach Beendigung der Versammlung der
französischen Bischöfe bekannt gebcn wird, nicht das Ge¬
ringste ändern .

"
Paris , 10 . Mai . (W. B .) In nationalistischen Kreisen

wird erzählt, daß Deroulöde , testen Niederlage beider
Stichwahl im Departement Charente als unzweifelhaft gilt,an Stelle seines Freundes Galli , bei der Stichwahl im
4. Pariser Wahlbezirk kandidieren solle. In diesem Bezirk
wird für die Stichwahl der bekannte Gerichtspräsident
Magnaud in Chateau - Thierry als Kandidat des Blocks
gegen den von den Nationalisten vorgeschlageuen Deroulöde
aufgestellt .

Konstantinopel, 10 . Mai. AbbedinePascha ,der ehemalige Mali im Archipel und kommender Groß -
wesir , wurde in seiner Wohnung ermordet . Er war
Albanese ; man vermutet , daß es sich um einen Fall von
Privatrache handelt .

Tientsin, 10. Mai. Die Fremdenkreise sind auf¬
geregt, weil der Kaiser Robert Harts Entlassung
unterzeichnet habe. Die Nachfolger des General -Zollin¬
spektors Sir Robert Hart sind der Kriegsminister und
zukünftige Schwiegervater von Auanshikais Sohn , Tieh -
Liang , und der frühere Zolltaotai in Tongshaov .

In dem Urteil des Landgerichts Frankenthal
gegen den Weinhändler Koppel aus Neustadt a . H - ist
auch die Einziehung des beschlagnahmten Weines ver¬
fügt worden . Es handelt sich dabei um ein Quantum !
von 154 000 Liter , das nun die Behörde in die Stra¬
ßenrinne laufen lassen wird .

Bei Offenbach a . M . wurde in der Nähe des
Schlosses aus dem Main die Leiche einer Frau Luise
Bausch geländet , die ihr 7jähriges Kind auf ihrem Rük-
ken festgebunden hatte . In den Mund des Kindes war
ein Taschentuch gepreßt .

Wie die Wormser Ztg . meldet, wurde beim Gewitter
in der Nähe der Elsenbahnbrücke der 71 Jahr,- alte Land¬
wirt Lamley aus Hoch heim nebst seinen zwei Kühenvon Blitz erschlagen .

Bei Chemnitz rannte beim Galopp im Walde das
Pferd des Leutnants v . Zeh men vom Kaiser-Ulanen¬
regiment gegen einen Baum . Der Offizier erlitt dabei
einen Schädelbruch , an dem er kurz darauf verstarb .Aus Beuthen wird geme .det : Mit dein Verbrecher
Czech ist ein zweiter schwerer Verbrecher, -Zoloszerk .

M . 11V .

Aandscha«.
Die Bewegung in der Metallindustrie . Die

widersprechenden Nachrichten, die aus dem Lager der
deutschen Metallindustrie kommen, lassen noch keinen
rechten Schluß auf die Situation zu . Die Drohungen
auf beiden Seiten aber — bei den Arbeitgebern mit
einer Massenaussperrung von 320000 Arbeitern , bei
den Arbeitnehmern mit einem Generalstreik eventuell der
gesamten deutschen Jndustrieavbeiterschast — scheinen da¬
rauf hinzudeuten , daß die Gegensätze noch immer tief
und ernst sind.

Der " Kernpunkt des Streites ist — wie in einer
längeren , durch den Arbeitgeberverband verbreiteten
Darstellung des Konflikts behauptet wird — die Frage ,ob für ganz Deutschland der gleiche Min¬
dest lohn für Former von 21 Mark pro Woche
eingeführt werden soll , „ also der gleiche Lohn für teure
Großstädte und billige Kleinstädte und ländliche Distrikte,
der gleiche Lohn für fleißige und träge , für geschickte und
ungeschickte Arbeiter , der gleiche Lohn für die im be¬
sten Mannesalter stehenden wie für die jugendlichen Ar¬
beiter und Greise"

. Die Former seien vorausgeschickt
worden, weil sie den sozialdemokratischen Prinzipien am
meisten huldigen . Der Gesamtverband werde sich aber
„gegen die Auszwingnng solcher Fordernngeü , deren
Annahme die Konkurrenzfähigkeit der deutschen Metall¬
industrie auf dem Weltmarkt erschüttern muß , nach
Kräften wehren .

"
In Arbeiterkreisen wird die Erklärung der

Arbeitgeber , die Forderungen der Gießereiarbeiter seie^
unannehmbar, nicht recht ernst genommen . Man ver¬
weist besonders auf Berlin , wo der größte Teil der
Forderungen der Gießereiarbeiter bereits anerkannt ist .
So wurde bei den Verhandlungen , die den Berliner For¬
merstreik beendeten, besonders die Forderung der Fehl -
gußbezahlung anfänglich bekämpft. Jetzt haben die
Bestimmungen darüber , daß der Arbeiter , der Fehlguß
bezahlen soll , sich davon überzeugen kann , daß seiner¬
seits ein Verschulden vorliegt , überaus viel Streitigkei¬
ten zwischen Arbeiter und Meister vermieden und zum'
gegenseitigen Einvernehmen beigetragen .

Am 10 . Mai hat die Generalversammlung des Ge¬
samtverbands deutscher Metallindnstrieller stattgefun¬
den . lieber die gefaßten Beschlüsse ist noch nichts be¬
kannt geworden, hoffentlich sind sie in versöhnlichem'
Geiste gehalten , denn eine Massenaussperrung wäre von
den unheilvollsten Folgen für unser gesamtes Wirtschafts¬
leben begleitet.

Ans Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 61

„ Und Ihre Vermutung erwies sich als richtig ?"
„Jawohl, Sir , aber ohne mich wäre Fräulein Lockhard

nicht ans Ziel gekommen . In aller Morgenfrühe verließ siedas Haus und stand verlassen und völlig mittellos auf der
Straße . Es war ein Glück für sie , daß ich die Klause beobachtet
hatte und so im stände war, ihr zu Hilfe zu kommen . An¬
fangs betrachtete sie mich mißtrauisch , aber nachdem ich michals Polizist vorgestellt, nahm sie meine Begleitung an . Sie
hatte ja auch keine andere Wahl, das arme Geschöpf ! Das
übrige ist Ihnen ohne Zweifel bekannt , Sir . Fräulein Lock¬
hard befindet sich jetzt unter Frau Talbots Obhut in Fairbridge .
Wenn man ihr die Wahrheit vorhält , wird sie wohl nicht zu
leugnen versuchen .

" »
„ Man kann nie wissen, was eine Frau tun oder nicht tun

tvird," sagte Herr Cliffordmüde . ,,Wenn Sie einmal inein Alter
erreicht habe», wird Ihnen dies klar sein, Herr Werner . Uebri-
gens könnte auch der schlaue Patron sie durch einen Schwur
zum Schweigen verpflichtet haben. Doch nun gilt es vor allein ,
unsere Schritte zu überlegen. Was beabsichtigen Sie zu tun ?"

„ Ich werde tun , was Sie für am besten halten, Sir . Es .
ist mir genug, Hcmptmann Esmond vor seinem Onkel und der
jungen Dame, die er seine Braut nennt, zu entlarven , die
Oeffentlichkeit können wir auSschließen . Der Gutsherr ist ein
echter Gentleman, und ich möchte ihm keinen nnnötigen Schmerzbereiten . Ich werde mich ganz Ihrer Ansichtfügen .

"
„ Ich danke Ihnen, Sie werden mich erkenntlich finden, "

sagte Herr Cliffvrd bedentnngsvoll. „Jnzwischeli sagen Sie
mir , welches Ihre Absicht war .

"
„ Ich wollte de«« Gutsherrn anfsuchen , Sir , und «hin die

Geschichte erzähle» , «vie ich sie Ihnen erzählt habe ; ich wollte ,daß dem armen Mädchen , das so viel gelitten , Gerechtigkeit
widerführe , daß es in seiner Familie wieder ansgenommenWerde ."

„ WaS Hanptmann Esmond betrifft, so mag der Gutsherrseine Strafe bestimmen .
"

„ Und Witley ? Soll auch er der Strafe für sein Verbrechen
entgehen ? "

-Ich fürchte, es wird so sein müssen, wenn wir Esmond

durchschlüpfen lassen . UebrigenS wiederhole ich meine Ueberzeu-
gung, daß er keinen Mord beabsichtigte . Als er Martyn be¬täubt , wie er jedenfalls glaubte, da liegen sah, war eS nur
natürlich, daß er sich in Sicherheit brachte und den andern
nacheilte . Ohnehin hätte er seinem Opfer doch nichts mehr
nützen können , da Martyn , wie die Untersilchung bewies, aufder Stelle tot war.

"
„ Sie haben recht, " sagte Herr Clifford seufzend. „ Aber das

Traurigste von allem ist, daß auch hier wieder die Unschul¬
digen mit den Schuldigen leiden müssen ! O, ich meine nichtMeta Lockhard, sie verdiente eine Strafe für ihren Treubruch,
obschon diese etwas gar zu hart ausgefallen ; ich dachte andas andere arme Kind , das vielleicht sein unschuldiges Herz
diesem Elenden geschenkt und nun unter seiner Schande leiden
muß ."

Paul , der während der ganzen Unterredung ein unnnter-
brochenes Schweigen bewahrt hatte , wnrde bleich, als er dieseWorte hörte . In der Tat, wenn Ottilie jenen Esmond liebte,wie schrecklich mußte sie leiden . ES gab kein Mittel , sie vor
dem zu bewahren, was ihr vielleicht das Herz brechen , ihrLeben zu Grunde richten würde . Und doch , würde es wirk¬
lich ei» so entsetzlicher Schmerz für sie sein, als sie befurch -

. teten ? Paul Talbot erinnerte sich an den schwermütigen Aus¬
druck in ihren Augen , an ihr wenig glückliches Aussehen und
faßte wieder neuen Mut .

„ Und nun «vollen «vir zilsammen überlege», WaS zunächst
zi « tun ist, " sagte H?rr Clifford, den Rest seiner Zigarre weg¬
werfend , und sei» volles, graues Haar von der Stirne zurück¬
streichend . „ Es ist besser für den Gutsherrn , die Wahrheit,so bitter sie auch sein mag , von den Lippen eines Freundes
zu höre», als durch ein bloßes Gerücht , und da letzteres ihn
jeden Augenblick erreiche «« kann , haben «vir keine Zeit zu ver¬lieren .

"
* »*

„Fräulein Clement würde Sie gern sprechen, Sir ; sie läßt
fragen, ob ihr Bestich nicht störe .

"
„ Fräulein Clement? " wiederholte der Gutsherr, sich etwas

mühsam ans seinem Sessel erhebend . „ Wo ist die Dame, Lukas ? "
„ In dem gelben Salon , Sir, " entgegnete der Diener . „ Die

junge Dame läßt dringend bitten, der gnädige Herr möge sichihretwegen nicht bemühen , sondern sie hier empfangen.
"

Der Gutsherr zögerte ein wenig . Er wünschte Ottilie stetsdie größte Hochachtung zu bezeugen , aber er fühlte sich noch
so matt , daß ein Gang durch mehrere Zimmer ihn sehr er¬müdete.

„Dann bitten Sie also Fräulein Clement, mich freundlichsthier aufsuchen zu wollen, " sagte er, und als Ottilie eine Mi¬nute später in das Bibliothekzimmereintrat, ging er ihr mit
ausgestreckten Händen entgegen .

„Dies ist ein unerwartetes Vergnügen, mein liebes Kind, "
begrüßte er sie herzlich . „Ich glaubte, Sie hätten für heut«morgen einen Spaziergang mit Bruno verabredet .

"
„ Ich ging nicht mit , ich wünschte so dringend, Sie allein

zu sprechen, " sagte Ottilie, ihre süßen , traurigen Augen miteinem flehenden Blick ans sein Gesicht richtend . „ Störe ichauch nicht ? Werde ich Sie auch nicht ermüden? "
„ Mich ermüden ? " war die lächelnde Erwiderung . „ ES gibtkann « eine größere Freude für mich, als Ihr Besuch. Aber die¬

sen bekümmerten Ansdrnck sehe ich nicht gerne bei Ihnen, KindlWas ist deim vorgefallen? Hat Bruno . . . "
„ O , Bruno ist voller Güte," sagte sie leicht errötend . „Aberdies ist eine Sache, die ihn nicht angeht.

"
„ Und doch Sie angeht ? " fragte der alte Herr nun bedeu¬

tungsvoll . „Kann dies möglich sein, Ottilie ? "
„ Es ist etwas , das ich vielleicht selbstIhne » nicht sagen sollte,"antwortete sie müde . „ Aber ich bin so unglücklich, daß ich nichtanders kam«. Ich weiß , Sie werden mir helfen und mir raten ,was ich tun soll .

"
„ Dann nehmenSie Platz und erzählen Sie mir Ihren Knm-

mer," sagte er sanft , einen niedrigen Stuhl neben seinen Sesselziehend . Jetzt erst bemerkte er, daß Ottilie sehr bleich aussahund daß tiefe Schatten unter ihren Augen lagen ; sie schiendurchaus nicht so glücklich , wie es einer neu Verlobten Braut
geziemte .

„Herr Esmond .
" begann sie kurz , „ meine Cousine ist hier .

"
„Ihre Cousine ? Meta Lockhard ? " fragte er überrascht.
„ Ja , sie ist sehr krank gewesen, " fuhr sie mit leiser Stimmefort . „ Ein volles Jahr , nachdem sie Fairbridge verlassen , war

sie irrsinnig und wnßte nichts von allem , was vvrgefallen.Selbst jetzt ahnt sie nichts vom Tode des armen Georg ; «vir
lvagten nicht. eS ihr zu sagen . " 130 . 20



entsprungen , der mit ihm zusammen transportiert wurde .
Tie Flucht gelang beiden beim Umsteigen auf dem
Bahnhof Kandrzin , wo sie ihren Begleiter niederschlngen .

Ter im Walde von Vincennes bei Paris auf -
gefundene Selbstmörder , der irrtümlicherweise als
ein russischer Anarchist und Mitschuldiger Strygas ange¬
sehen wurde , ist ein gewisser Heinrich Eckwcrt . Ter -
selbe stammt aus Hessen und war zuletzt in einer Stadt
in Württemberg als Kaufmann ansässig . Es soll sich
um ein Ehedrama handeln .

Fürst Wrede und seine Gemahlin wurden ,
wie ans M a d r i ch gemeldet wird , wegen des ominiösen
Silberschatzes auf Schloß Basedow in ihrem Hotel in
Madrid einem mehrstündigen Verhör unterwor¬
fen . Beide wurden auf freiem Fuß belassen .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 10 . Mai . Ter Reichstag fuhr heute mit

der zweiten - Beratung der Erbschaftssteuer fort .
Staatssekretär v . Stengel : Tie Gründe , wes¬

halb die verbündeten Regierungen die Reichs - Erb¬
schaftssteuer für Deszendenten und Ehegat¬
ten für nicht eignet halten , habe ich sowohl bei
der ersten Beratung , als wiederholt bei der Kommis¬
sionsberatung dargelegt . Ich verzichte auf eine Wieder¬
holung . Ter Redner bittet dann den ß 12 in der Kom -
Unssionsfassung .anzunehmen .

v . Savigny ( Ztr . ) schließt sich den Ausführun¬
gen des Staatssekretärs an . Die Erbschaftssteuer dürfe
nicht zu einer Konfiskation des Vermögens führen .

Westermann (natl . ) tritt für die Kommissions¬
beschlüsse ein .

Dietrich
'

(kons. ) : : Tie Besteuerung von Deszen¬
denten und Ehegatten werde von seiner Partei einstim¬
mig verurteilt .

Wiemer (frs . Vp . ) tritt grundsätzlich für die Erl ^
schastssteuer ein , da sie einen ersten Schritt zur direk¬
ten Reichssteuer bildet , und lehnt den sozialdemokrati¬
schen Antrag ab, weil er die Konfiskation des Vermö¬
gens nach kommunistisch -sozialistischen Grundsätzen er¬
strebe . >

Lattmann (wirtsch . Vgg . ) stimmt der Vorlage
trotz einzelner Bedenken zu .

Spahn (Ztr . ) empfiehlt den Kommissionsbe¬
schluß . Tie Landwirtschaft werde zukünftig nicht ein¬
mal das zahlen , was siä bisher gezahlt hat .

Gerl ach (frs . Vp . ) wirft der Steuerkommission ag¬
rarische Bevorzugung vor und empfiehlt einen Antrag ,
jeden 10 000 Mark übersteigenden Nachlaß mit 1 Zehn¬
tel Prozent bis 3 Prozent bei mehr als 1 Million pro¬
gressiv steigend zu besteuern .

Hilpert (Bbd . ) befürwortet eine günstigere Be¬
handlung des Grundbesitzes .

Bernstein (Soz . ) empfiehlt einen von ihm ein -
gebrachten Eventualantrag .

Nachdem noch GotHein (frs . Vgg . ) und Diet¬
rich (kons. ) gesprochen haben , erfolgt die namentli¬
che Abstimmung über Z 12 , der nach Ablehnung
der sozialdemokratischen Anträge in der KoMmis -
sionssassung mit 210 gegen 40 Stimmen bei 8
Stimmenthaltungen angenommen wird . Ter An¬
trag v . Gerl ach wird abgelehnt . Daraus werden
die ZK 1 bis 11 debattelos angenommen . Nachdem noch
der Antrag betr . die Besteuerung von Schenkun¬
gen unter Lebenden abgelehnt worden ist, ver¬
tagt sich das Haus auf morgen .

* * *

Die Steuerkommission des Reichstags setzte
Donnerstag die Beratung der Novelle zuM Stempelge¬
setz fort , zu welchem Anträge vorliegen von Kaempf ,
Mommsen und Müller -Fulda , die weitere Ermäßigungen
über die Regierungsvorlage vorsehen . Staatssekretär
Frhr . v . Stengel erklärte hierzu , die augenblickliche
finanzielle Lage scheine ihm nicht geeignet , auf dem
Gebiete der Börsensteuer Ermäßigungen über die
Regierungsvorlage eintreten zu lassen . Nach seinen
Wahrnehmungen scheine bereits die Hochkonjunktur an
der Börse im Rückgänge zu sein . Auch der Ausdehn¬
ung der für die Reichs - und Staatsanleihe vorgesehenen
Ermäßigungen auf die Kommun alanleihen könne
wegen des Ausfalles nicht zugestimmt werden . Was
die völlige Befreiung der Reichs - und Staatsanleihen
von dem Umsatzstcmpel anlangt , so bestünden Beden¬
ken, daß dann auf einen Ersatz der entstehenden Ein¬
nahmenausfälle von 1 bis 2 Millionen nicht gerechnet
werden könne .

Lohnöervegung .
Berlin , 10. Mai. Der Gesamtverband deut¬

scher Metallindustrieller teilt mit , daß es ein
Irrtum sei, wenn in den Zeitungen gemeldet wird , daß
er heute 300,000 Arbeiter , die Gesamtzahl der in den Be¬
trieben der Verbands Mitglieder beschäftigten Arbeiter aus -
sperren wolle . Auf eine Erkundigung im Bureau des Ver¬
bandes wird mitgeteilt , daß für den heutigen Tag überhaupt
keine besonderen Maßnahmen festgesetzt sind . Es sei ledig¬
lich beschlossen, die Bezirksverbände , mit denen dis
Arbeiter augenblicklich im Kampfe liegen , zur gegebenen
Zeit durch umfangreiche Aussperrungen des Gesamt » wbandes
zu unterstützen , falls keine Einigung zustande kommt. Ein
Termin für den Beginn der Aussperrung ist noch nicht fest¬
gesetzt , auch im einzelnen Umsang und Art der Aussperrung
noch nicht festgelegt . Bereits jetzt sei aber eine Z e ntral »
stelle eingerichtet , welche die einheitliche Führung der
Kämpfe in den einzelnen Bezirken in die Hand nehmen
soll. Ohne die Genehmigung dieser Zentralstellen dürfen
keine Separalabkommen getroffen werden .

Hamburg , 10. Mai . Bei einem gestrigen Zu¬
sammenstoß zwischen ausgesprerten Hamburger Hafen¬
arbeitern und herangeholten e n g l i s ch e n Arbeits¬
willigen wurden acht Engländer so schwer verwundet ,
daß sie ins Hafenkrankenhaus gebracht werden mußten . —
In Arbeiterkreisen erwartet man mit Spannung den morg¬
igen Tag , an vem die verhängte Aussperrung aufhört .

Hamburg , 10 . Mai. Der Andrang der bisher aus -
gesperrten Schauerleute zu dem neu eingerichteten
Arbeitsnachweis der Arbeitgeber ist schon heute kolossal .

Nur wenige Leute wurden bisher nicht angenommen . Die
Werftarbeiter wurden an ihren alten Arbeitsplätzen
für morgen wieder akzeptiert .

Hamburg , 10 . Mai . Eine allgemeine Ver¬
sa IN ml NN g sämtlicher a n s g e s p e r r t e r Hafenar¬
beiter fand heute Nachmittag statt . Es wurde einstim¬
mig eine Resolution angenommen , in der beschlossen wurde ,
die Arbeit am 11 . wieder aufznnehmen . Den Hamburger -
Reedern wird darin der Vorwurf gemacht , sie hätten sich
zur Unterdrückung der Arbeiter nicht gescheut, Gesindel
aus allen Teilen der Welt ciuzuschleppen , zum Schaden
den Staats und der Gesamtheit .

Leipzig , 10 . Mai. Eine Versammlung von 3 000
B u ch b i n d er g eh i l f en erklärte die Aussperrung der
Buchbinder als Tarifbruch der Unternehmer . Tie Ge¬
hilfen würden nicht nachgeben , da sie 4 bis 6 Monate auS -
halten können . Bis heute find in 10 Leipziger Betrieben
1400 Mann ausgesperrt .

Neumünster , 10 Mai In der Tuchfabrik von
Mehrens verlangten 4 Weber eine Lohnerhöhung .
Als ihnen diese abgeschlagen wurde , legten sämtliche
dort beschäftigten Weber die Arbeit nieder Der
Fabrikantenverein trat daher sofort zusammen und faßte den
Beschluß, daß , sofern die Ausständigen nicht innerhalb 3
Tagen bie Arbeit wieder aufnehmen , mit der sukzessiven
Aussperrung aller in den hiesigen Tuch¬
fabriken beschäftigten Arbeiter vorgegangm
werden soll.

Mailand , 10 . Mai . Der Generalstreik tritt
weniger schroff auf als im Jahre 1904 . Zwar ist der
Trambahnoerkehr und das Erscheinen der Zeitungen einge¬
stellt, doch sind die Läden offen und die Droschken ver¬
kehren . Die Ausstellung ist geschloffen, die Zugänge werden
durch Kavallerieposten bewacht . Das Straßenbild ist un¬
verändert . Voraussichtlich findet der Streik heute noch sein
Ende . Der Streik verläuft bisher ruhig . Nur Lls
Streikende in eine Fabrik eindrtngen wollten , wo mehrere
Hausdiener arbeiteten , wurde Gallt , ein bekannter ex¬
tremer Sozialist getötet , und Gerosa , der Heraus¬
geber eines anarchistischen Blattes , durch Messerstiche des
Portiers schwer verwundet .

Rom , 10 . Mai . Die Arbeitskammer ordnete heute
Nacht den G en er a l au s st a nd für Rom von heute Nach¬
mittag ab an .

Rom , 10 . Mai . Infolge der um 12 Uhr mittags
erfolgten Proklamation desallgemetnenAusstandes
veranstalteten die Zeitungen Extraausgaben mit der
Mitteilung , daß sie bis zur Wiederaufnahme der Arbeit
durch die Buchdrucker ihr Erscheinen einst eilen .
Der Generalstreik beginnt auszuarten . Heute nachmittag
gegen st,5 Uhr suchte eine johlende Menge , die zu¬
erst eine Reihe von Schaufenstern eingeschlagen hatte , ins
Parlament einzudringen ; im kritischen Augen¬
blicke erschien der sozialistische Abgeordnete Costa , der die
Menge zur Umkehr bewog . Auf dem Korso drängen sich
ungeheuere Menschenmassen , die die umher¬
reitenden Schwadronen teils mit Pfiffen , teils mit Hochrufen
begrüßen ; sobald die Soldaten vorbeigeritten sind, wirft
der Mob ihnen Steine nach. Ein fortwährendes
S teinbombardement wird gegen den hocharistokratischen
Iagdklub unterhalten . Alle Augenblicke kommt es auf
dem Korso zu einem Handgemenge zwischen Soldaten
und Rowdies . Alle Geschäfte sind geschlossen. Viele
Polizisten wurden durch Stetnwmfe verletzt . Bis¬
her hat das Militär noch nicht von der Schußwaffe Gebrauch
gemacht.

Rom , 11 . Mai . Gestern nachmittag kam cS vor der
Präfektur zu Zusammen st ößen zwischen einer Menge
von mehreren hundert Ausständtschen und den
Truppen , die mit Steinen beworfen wurden . Zwei
Beamte wurden verletzt . Die Zusammenstöße wieder¬
holten sich später . Auch aus Genua und anderen Orten
werden Ausschreitungen gemeldet .

Paris , 10. Mai . Die Zahl der au 8 ständigen
Arbeiter in der Automobilindustrie im Seine . Departement
beträgt bereits über 35 000 . Dazu kommt eine große An¬
zahl von Metallarbeitern und Kesselschmieden , die sich
diesem Streik angeschloffen haben . 800 Automobil - und
Kesselfabrikanten beschlossen in einer gestern Abend abge -
halienen Versammlung sämtliche Forderungen der Ausständigen
abzulehnen . In Luneville streiken 300 Arbeiter einer
Automobilfabrik - wegen Verweigerung der Lohnerhöhung .
In der Rue Lacordaire veranstalteten Ausständige
gestern Abend vor einer Automobilfabrik eine lärmende
Kundgebung . Als Soldaten des 103 . Infanterieregi¬
mentes , die die Fabrik besetzt hatten , die Ruhestörer mit
Kolbenstößen vertreiben wollten , suchte sie ihr Korporal daran
zu verhindern und trat schließlich mitten unter die Ausstän¬
digen , indem er Hochrufe auf die Sozialdemokratie und aus
den Streik ausbrachte . Der Korporal wurde auf Befehl
des Leutnants entwaffnet uns in Gewahrsam gebracht .

Aus Bologna meldet man dem Verl . Tagbl . : Die
Stadt war stundenlang unter der Herrschaft des Pö¬
bels , der sogar die Apotheken zu schließen zwang .
Sechs Soldaten wurden schwer verletzt , ebenso
zwei Offiziere durch Steinwürfe .

Me Eröffnung des russischen Rarlaments .
Aus Petersburg wird vom 10 . gemeldet : Von

*
1- 12 Uhr an versammelten sich die für die Feier im

Wtnterpalais geladenen Personen allmählich im Palaste .
Die Duma - Abgeordneten boten , was Kleidung an¬
betrifft , ein äußerst buntes Bild : Man sah die Adelsuniform ,
den Frack, den Gehrock, neben Bauernkitteln und grauen
Sommeranzügen , Priestertalare , katholische wie griechische ,
und polnische Nationaltrachten in buntem Gemisch.

Kurz vor 2 Uhr ertönte aus den inneren Gemächern
die Zarenhymne . Von der aus drei Metropoliten
und vielen Erzbischöfen bestehenden hohen Geistlichkeit
begrüßt , betrat der Kaiser mit den beiden Kaiserinnen
den Georgsaal , in den die Reichsregalien vorausgetragen
waren . Dt - Kaiserin Alexandra trug eine weiße
goldgestickteRobe und einen Brtllantenschmuck , die Kaiserin -
MutterMariaein rosaseidenes mit Pelzwerk verbrämtes
Kleid und Perlenschmuck. Der Kaiser truz die Uniform
des Preobrashenski -Regiments . Nach der Litanei mit Kir¬
chengesang begaben sich die Kaiserinnen , von Pagen , den

Großfürsten und der Suite gefolgt , auf einen besonderen
Platz zur rechten Seite des Thrones . Hierauf begab sich
der Kaiser , der von einem Pagen begleite ! wurde , nach
dem Throne nnd setzte sich neben den Kaisermantcl , der
über die Lehne des Thrones gebreitet war .

Nachte,n ihm die Thronrede überreicht worden
war , eihob sich der Kaiser und begann mit deutlicher , über¬
all vernehmlicher Stimme die Thronrede zu verlesen . In
derselben wird die Selbstherrschaft mst keinem Wort erwähnt ,
wohl aber den Volksvertretern empfohlen , andächtig ans
Werk zu gehen , das Vertrauen zu rechtfertigen das der

- Herrscher und das Volk auf sie setzen . „Ich werde alles
wahren "

, sagte der Ka ser , „ was ich gegeben habe . Die
Hauplausgabe ist die Befriedigung der meinem Heizen teuren
Bauern , und die Volksausklärnnz und der ökonomische
Wohlstand des Volkes und Landes . Nicht nur Freiheit ist
nötig , sondern auch die auf Recht gegründete Ordnung ."
Der Kaiser sprach den Wunsch aus , das Reich seinem Sohn
in Kraft und Macht hinterlasstn zu können und er flehte
Gottes Segen auf seine Einigung mit dem Reichsrat und
der Duma herab . Die Thronrede schließt mit einer noch¬
maligen Empfehlung zu andächtiger Arbeit .

Ein tosendes Hurra , in das die von der Kapelle des
Preobrashenski - Regiments gespielte Zarenhymne einfill , er¬
füllte den gigantischen Saal . Unter Voräustragung der
Regalien traten der Kaiser und die Kaiserinnen , gefolgt von
den Großfürsten und Großfürstinnen den Rückweg U das
Innere der Gemächer an , während die Nationalhymne fort¬
klang und die Hurrarufe erst allmählich sich abschwächten.

Die Duma - Abgeordneten nahmen die Thron¬
rede reserviert aus, da in ihr nicht einmal von einer Am¬
nestie die Rede ist .

Der Kaiser war heute nach neun Uhr auf feiner
Jacht aus PUerßof eingetroffen und hatte gegen ein Viertel
auf elf Uhr in Begleitung v Trepows und Benckendorfs
den Thronsaal und die übrigen Gemächer besichtigt.

Die Feier schloß nach halb drei Uhr . Auf den Stra¬
ßen bewegten sich große Menschenmengen , welche die Auf¬
fahrt sehen wollten . Auf dem Platze vor dem Winterpalais
war das Chevaliergarde - und das Ulanen - Regiment aufge¬
stellt, im Palais und auf dem Hof war viel Militär und
Gendarmerie . Die Presse hatte ausgezeichnete Plätze .

Petersburg . 11 . Mai . Muromozew wurde zum
Präsidenten der Duma gewählt . Die Wahl wurde
mir allgemeinem Beifall ausgenommen . Als erster Redner
betrat P etrunkewttsch die Tribüne , der Redner be¬
zeichnet es als Pflicht der Ehre zunächst derer zu gedenken,
die für die Freiheit der Heimat die ihre geopfert haben .
(Stürm . Beifall . )

Berlin , 11 . Mai .
' Aus Petersburg meldet der

Lok . Anz : Auf der Rückkehr von der Duma - Eröffnung
verließ dor Zar in Peterhof seine Jacht , um sich in
die P et er - P a u ls - Festun g zu begeben und am
Grabe seinesVatersAlexanderlll zu beten .
Niemand durfte den Raum betreien . Der Zar verließ die
Kirche tiefbewegt .

Württ . Landtag .
Stuttgart , 10 . Mai . Die heutige 150 . Sitzung

wurde in Anwesenheit des Ministers des Innern Dr .
Pischek und des Staatsrats v . Fleischhauer durch Prä¬
sident v . Payer um Oi/st Uhr mit Bekanntgabe des Ein¬
laufs eröffnet . Die Beratung der Beschlüsse der ersten
Kammer zur Gemeindeordnung wurde bei Art . 10 fort¬
gesetzt. Das andere Haus hat in diesem Artikel die
Zahl der Gemeinderäte in Gemeinden 3 . Klasse auf 4—8
(Beschluß der Abg . -Kammer : : 4— 6) festgesetzt. Dem
Beschluß der Kammer der Standesherren wird beigetre¬
ten . In Hinsicht auf die Zahl der zur Teilnahme an
den Sitzungen des Gemeinderats über die öffentl . Ar¬
menpflege berechtigten Ortsgeistlichen hat die 1 . Kammer
den Regicrungsentwurf wieder hergestellt , wonach die er¬
sten Geistlichen jeden Bekenntnisses den Sitzungen an¬
wohnen können .

Ber . -Erst . Haußmann beantragt , die Zahl der
stimmberechtigten Geistlichen auf 2 zu beschränken . Die¬
ser Antrag wird ab gelehnt .

Bei Art . 11 handelt es sich uM die Bürgerrechts¬
gebühr , die die Abg . -Kaminer aus 2 Mark in den
Fällen des Art . 7 des Gemeindeangehörigkeitsgesetzes von
1885 in allen übrigen Fällen auf 5 bis 25 Mark fest¬
gesetzt hat . Die 1 . Kammer hat den Reg . -Entwurs wie¬
derhergestellt . Auf Antrag der Kommission wurde be¬
schlossen, diesem Beschluß beizutreten . Die Bestimmun¬
gen über die Bürgerrechtsgebühr sollen jedoch in einem
neuen Artikel 264 bd eingesügt werden .

Zu Abs . 3 des Art . ll beantragt Vizepräsident v .
Kiene , einzufügen , daß die Gemeindesatzung der Ge¬
nehmigung der Regierung bedarf , womit sich das Haüs
einverstanden erklärt . Dieser Antrag wird genehmigt .

Die Art . 12 — 39 werden ohne wesentliche; Debatte
erledigt .

Bei Art . 27 , der von der Gewährung von Tag¬
geldern handelt , wurde dem Komm .- Antrag gemäß
und entgegen einem abweichenden Beschluß der Kammer
der Standesherr .cn beschlossen, aus dem früheren Be¬
schluß zu verharren , der folgenden Wortlaut hat :

Die Mitglieder des - Gemeinderats beziehen als
solche keinen Gehalt . Sie haben jedoch in . Gemein¬
den 1 . Klasse , falls dies nicht durch Gemeindesatzung
ausgeschlossen ist, für die durch die Sitzungen des Ge¬
meinderats oder seiner Abteilungen und Ausschüsse
veranlaßte Zeitversäumnis als Entschädigung Tag -
gelder anzusprechen . In Gemeinden 2 . und 3 . Klasse
besteht dieser Anspruch nur , wenn die Gewährung durch
Gemeindesatzung bestimmt wird . Die Höhe des Tag¬
geldes darf 5 Mark nicht übersteigen .

Bei Art . 40 , hat die Abg . -Kammer bestimmt , daß
die Amtszeit der nach dem 1 . Jan . 1905 gewählten ,
zur Zeit des Inkrafttretens dieses Art . iM Amt befind¬
lichen Ortsvorsteher mit dem Ablauf von 10 Jahren en¬
det . Die lebenslängliche Amtsdauer der vorher gewähl¬
ten Ortsvorsteher soll unberührt bleiben , es sei denn ,
daß dieselben sich freiwillig einer Neuwahl unterziehen .

Demgegenüber hat die 1 . Kammer beschlossen : Die
lebenslängliche Amtsdauer bleibt für die vor dem Tag
der Verkündigung des gegenwärtigen Gesetzes gewählten
Ortsvorsteher unberührt , es sei denn usw .



Betz (Bp . ) beantragt , auf dem Beschluß der Kam¬
mer der Abgeordneten zu verharren . — Tie Kommis¬
sion ist dem Beschluß des anderen Hauses beigetreten .

Nach längerer Weiterberatung wurde der Antrag
Betz mit 54 gegen 14 Stimmen angenommen .
Hierauf wurde die Weiterberatnng auf morgen vertagt .

Aus Württemberg.
Dicnftnachrichten . Uebertragen : Die erledigte Straßcn -

bauinspiklion Biberach dem etatsmäßigen Regierungsbaumeister Köh¬
ler in Oberndorf , die Oberamtsarzlstelle iu Sulz dem Oberamts -
wundarzt Dr . Herrmann in Neuenbürg , eine Oberarzistellc bei der
Heilanstalt Winnental dem Assistenzarzt Dr . Buder bei der Heilanstalt
Wetnsbera und eine Obcrarztstelle bet der Heilanstalt Weißenau dem
bei der Heilanstalt Winnental vorläufii als Oberarzt ve,wendeten
Assistenzarzt Dr . Obermiller .

Die erbetene Dienstentlassung erteilt : Dem Assistenz¬
arzt Kurrer , zur Zeit stellvertretender Oberarzt bei der Heilanstalt
Weißenau .

'
_

Die Fahrkartensteiler für Württemberg . Der
Reichstag hat soeben die Fahrkartensteuer angenommen ,
sic 'soll womöglich schon am 1 . Juli in Kraft treten . Süd¬
deutschland wird von dem neuen Produkt der Reichstags¬
mehrheit , das nur knapp mit 29 Stimmen Majorität durch¬
ging , besonders empfindlich getroffen . Es beträgt fort¬
an die Steuer für den einzelnen Fahrtausweis in

lll . II . I .
bei einem Fahrpreis von : Wagenklasse

Pf Pf . Pf .
0 . 60 Mk . bis 2 Mk ., 5 10 20

mehr als 2 „ 5 10 20 40
, , „ 5 „ 10 20 40 80

10 , , 20 40 80 160
„ „ 20 „ 30 60 120 240

30 „ 40 90 180 360
/> " 40 SO „140 270 540
„ 50 . 100 400 700

Fahrkarten von Straßen - und ähnlichen Bahnen ,
welche getrennte Wagenklassen nicht führen , werden wie
Fahrkarten dritter Klasse behandelt .

Befreit sind : 1 . Fahrkarten usw ., wenn deren ta¬
rifmäßiger Fahrpreis , bei Zeitkarten der Gesamtpreis der
Zeitkarte , bei Fahrkarten von und nach ausländischen
Orten der Fahrpreis für die im Inland znrnckzulegende
Strecke den Betrag von 60 Pfennig nicht erreicht ; 2 . die
zu ermäßigten Preisen ausgegebenen Militär - und Ar¬
beiterfahrkarten , 3 . Fahrkarten der dritten Wagenklasse ,
soweit im Eisenbahnverkehr eine vierte Wagenklasse nicht
geführt wird und der Fahrpreis der dritten Wagenklasse
den Satz von 2 Pfennig für das Kilometer nicht übersteigt .

Der Fahrpreiseinheitssatz beträgt in Württemberg
für einen Kilometer und eine Person in gewöhnlichen Zü¬
gen 3 . Klasse 3,4 Psg . Die Fahrkarten 3 . Klasse sind
also in Württemberg von der Steuer nicht befreit . IM
Gebiet der preußisch -hessischen Eisenbahngemeinschaft
kann man sich der Steuer dadurch entziehen , daß max
die 4 . Klasse benutzt . Will man aus diesem Umgang viel¬
leicht Stimmung für die Einführung der 4 . Klasse ma¬
chen ? _

Tlrrtlgarl , 10 . Mai . Der Gemeinderat stimmte
mit großer Mehrheit einem Anträge auf Einführung voll¬
ständiger Lernmittelfreiheit für Volksschulen zu.
Die jährliche Ausgabe für die Stadt beträgt 72 147 Mark .

Stuttgart , 11 . Mai. Die Verhandlungen zwi¬
schen den Vertretern der Arbeitgeber und der
streikenden Bauschreiner haben bis jetzt ein beide
Teile zufriedenstellendes Ergebnis gezeitigt . In einer
gestern abend stattgehabten Versammlung der Bauschrei¬
ner ergaben sich noch Differenzen in zwei Punkten , doch
hofft man auch hierüber eine Einigung zu erzielen .

Zuffenhausen , 10 . Mai . Die hiesigen Möbelschrei-
ner , tue vorgestern in den Ausstand getreten sind, haben
die Arbeit nach zweitägiger Dauer des Streiks wieder aus¬
genommen . Es wurde mit den Meistern ein Uebereinkom -
men erzielt .

Marbach , 10 . Mai . Der hiesige Schilterver -
ein hielt am gestrigen Todestag des Dichters seine satzungs¬
gemäße Vollversammlung . Der Vorsitzende Stadtschultheiß
Härtner erstattete den Rechenschaft -; - und Kassenbericht .
Das Vermögen des Vereins beläuft sich hiernach auf 11725
Mark . In den Ausschuß des Schwäb . Schillervereins
wurde Medizinalrat Dr . Beer gewählt .

Göppingen , 10 . Mai . In der heutigen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien entstand eine große Debatte , als
ein Bürgerausschußmitglied darauf zu sprechen kam, daß
der Konvent der hiesigen Geistlichkeit den Beschluß faßte ,
bei der Maienfeier , dem Göppinger „ Oktober : fest "

für¬
derhin keine kirchliche Feier mehr abzuhalten . In
der Sitzung wurde von verschiedenen Kollegienmitglie¬
dern scharf Stellung gegen diesen Beschluß der cvangel .
Geistlichkeit genommen . Man war allgemein der Ue-
berzeugung , daß eine rein bürgerliche Feier genau so
feierlich sei wie eine kirchliche Feier . Man war schließlich
dafür , daß in einem Schulhof eine Feier mit Vortrag
abgehalten werden soll . Die evangelische Geistlichkeit
hatte die Mitwirkung beim Maienfest mit der Begründ¬
ung abgelehnt , daß bei der kirchlichen Feier zu viele klei¬
ne Kinder in die Kirche gebracht und diese zu großen
Lärm machen würden . Die Würde der Kirche würde da¬
runter Not leiden . ..Ulm , 10 . Mai . Die bürgerl . Kollegien setzten heute
eine Neuordnung des Wochenmarktstandgeldes fest ; gegen
die bisherigen Gebühren werden die neuen wesentlich höher .
— Die von den bürgerl . Kollegien genehmigten Gehalts¬
sätze der Volks - und Mittelschullehrer , welche die Zustimm¬
ung der Oberbehörden erfahren haben , sind von einzelnen
Städten überholt worden , deshalb und wegen der stetigen
Verteuerung der Lebensmittel wird Oberbürgermeister von
Wagner eine Vorlage betr . Revision der neuen Gehalts¬
ordnung machen.

Ulm , 10 . Mai . Die hiesige Handelskammer
trat einem Vorschläge der Handelskammer
Heilbronn bei , nach welchem gegen die Auffassung der
Volksschnlkommission bei Beratung des Fortbildungsschul¬
gesetzes protestiert wird , die nicht nur die gewerblichen und
kaufmännischen und die in Fabriken handwerksmäßig aus -
gebildeten Lehrlinge sondern auch alle jugendlichen Fa¬
brik- und Heimarbeiter zum Besuch der 280 Pflichtstun - i
den verpflichten will . i

Zu dem Ueberfall auf das Mädchen auf der Rui -
therstraße in Stuttgart wird noch weiter gemel¬
det : Der Täter wird als ein 28jähriger Mensch geschil¬
dert , mit schwarzem Haar und schwarzem Schnurrbart .
Man glaubt allgemein , daß er identisch ist mit dem
Räuber in Kaisers Kasfeegeschäft in Stuttgart . Auch
die Uhr wollte er dem Mädchen entreißen , was ihm
aber nicht gelang .

Aus Schramberg wird berichtet : : Während des
Wachskochens in der Hamburg -Amerikanischen Uhren¬
fabrik geriet das Wachs in Brand , und das Feuer er¬
griff die ledige Arbeiterin Springer von Schiltach , die
mit ihrer Schürze löschen wollte . Die Bedauernswerte
erlitt trotz der sofortigen Hilfeleistung durch Mitarbeiter
schwere Brandwunden an Händen , Armen , Kopf , Brust
und Rücken und liegt lebensgefährlich verletzt im städt .
Krankenhause darnieder .

In Schwenningen ist das gemeinschaftlich be¬
wohnte Gebäude des Joh . Georg Rapp und der Thomas
Benzing Witwe in der Nähe der Adlerwirtschast nieder¬
gebrannt .

In Dillin gen ist der 66jährige Maurermeister
Scholler Donnerstag mittag beim Abbruch des Spital¬
kamins nach innen abgestürzt und war sofort tot .

Ter Anblick in Markelsheim infolge des Un¬
wetters ist fürchterlich . Das Wasser des Apfelbachs , ein
unscheinbarer Bach , der durch den Ort in die Tauber
fließt , trat aus und stieg zwei Meter hoch . Keller ünd
Wohnungen im Parterre waren mit Wasser gefüllt . Eine
große Brücke und zwei kleine sind weggerissen , viele Scheu¬
nen und Ställe demoliert , Aecker , Wiesen und Wein¬
berge stark beschädigt , Möbel und Kleiderstoffe ans den
Oieschäften wurden fortgeschwemmt . Der Schaden wird
auf ca . 250 000 Mark geschätzt. In dem Ort Apfel¬
bach , etwa eine halbe Stunde von Markelsheim , soll
der Wolkenbruch auch viel Materialschaden angerichtet
haben .

In Gundelsingen (bayerische Grenze ) schlug am
Mittwoch früh der Blitz während des Gottesdienstes in die
Friedhofkapelle ; zwei Personen wurden gelötet , vier schwer
verletzt .

Kerichtssaat .
Heitbronn , 11 . Mai . Vor der Zivilkammer des

Landgerichts wurde heute die Klage der württem -
bergischen Sparkasse in Stuttgart (vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . Bücking , Heilbronn ) gegen die
Stadtgemeinde Seilbronn (vertreten durch RA .
Schloß ) verhandelt . Die Sparkasse klagte auf Ersatzpflicht
der Stadt für die durch den durch Selbstmord ' geendeten
städtischen Gerichtsvollzieher Thumm unter¬
schlagenen Beträge . Das Urteil entschied zu Un -
günsten der Stadt Heilbronn , die hiergegen wahr¬
scheinlich Berufung einlegen wird , da im Landtag früher
eine andere Ansicht vertreten wurde . Die gesamten Un¬
terschlagungen Thumms belaufen sich auf 8000 Mk ., wo¬
von 2000 Mark durch Kaution gedeckt sind .

Landau t . d . Pfalz, 10 . Mat. Das Kriegsge¬
richt verurteilte den Cheveauxlegers Kimmltng wegen
tätlichen Angriffs gegen einen Vorgesetzten ,
Gehorsamsverweigerung , Selbstbefretung
und Fahnenflucht zu 3 Jahren und 6 Monaten Ge¬
fängnis und Versetzung in die zweite Klasse des Solda -
tenstandeS .

Paris , 10. Mai . Im JusUzpalast verlautet , daß
sämtliche Kammern des Kassattonshofes in ge¬
meinsamer Sitzung alsbald nach Pfingsten die Forderung
einer erneutenRevisiondesDreyfus - Prozes -
ses prüfen werden . Der oberste Gerichtshof wird der
Prüfung des RevtsionsprozesseS von Rennes mehrere Sitz ,
ungen widmen .

Der falsche Kourad Haußmaun .
Die Schw . Tagw . teilt folgendes Schwindelstückchen

mit : Die Frau des Bauern Böhmler in Niederwälder !
bei Göppingen befindet sich wegen einer Verwahrlosungs¬
affäre in Ulm in Hast . Diesen Umstand benützte ein
Schwindler , um Geld von dem Ehemann zu erlan¬
gen . Zn diesem Zweck wandte er sich an Böhmler , dem
er Erklärte , er sei vom Stadtpsarrer in Ulm zu ihm (Böhm¬
ler ) geschickt worden . Der Schwindler gab vor , er sei
der Rechtsanwalt Konrad Haußmann und der
Stadtpsarrer habe ihn Böhmler empfohlen ; wenn Böhm¬
ler ihn «als Rechtsanwalt nehme , dann könne er letzterem
garantieren , daß dessen Frau innerhalb zwei Tagen ans
der Haft entlassen werde ; Bedingung sei nur , daß Böhm¬
ler einen Kosten Vorschuß von 120 Mk . leiste.
Böhmler wäre hierauf auch sofort eingegangen , wenn er
die nötigen Moneten im Hause gehabt hätte . Er ver¬
sprach dann dem Schwindler , das Geld bis Montag zu
beschaffen , da er es ans der Darlehenskasse erheben müsse .
Der falsche Advokat war damit einverstanden . Am Diens¬
tag trafen sich die beiden in einer Wirtschaft wieder . Der
Bauer hatte das Geld zwar mitgebracht , befand sich aber
in Begleitung eines Göppingers , der der Sache nicht
traute und den Schwindler fragte , ob dieser der Konrad
Haußmann sei, was bejaht wurde . Der Fremde gab da¬
bei auch an , er müsse geschwind noch , aus die Post , er
komtne über gleich wieder . Als der Gauner dann merkte ,
daß er 'verfolgt wurde , riß er aus , wurde aber kurz darauf
von der Polizei festgenommen . Er entpuppte sich als
der ähnlicher Vergehen wegen öfter vorbestrafte Maler
und Schuhmacher Benz von Großeislingen .

Bestrafte Bosheit
Aus Blaubeuren wird gemeldet : Ein Knabe wollte

einem Hunde einen Maikäfer ins Maul setzen . Als er
ihm mit Gewalt die Kiefer anfriß , fuhr ihm das Tier
ins Gesicht und biß ihm die Nasenspitze ab . Der Arzt
konnte das abgerissene Stück nicht mehr anheilen .

Eine dankbare Leserin .
Die in Pavia verstorbene Marquise Jsabella Lu -

cini , eine der reichsten Gutsbesitzerinnen Italiens , setzte ,
wie man schreibt , in ihrem Testamente ein Legat von
1500 Lire einem Witzblatte aus , auf das sie seit Jah¬
ren abonniert war . Gleichzeitig bestimmte sie weitere 1500

Lire für die Mitarbeiter dieses Blattes , damit sie bei
einem fröhlichen Bankette ihrer gedenken . In der be¬
treffenden Testamentsklausel erklärt die Erblasserin , daß
sie mit den beiden Legaten der Redaktion den Dank für
die vielen heiteren Stunden ausdrücken will , die sie ihr
bereitet hat .

Ein zweitausend Jahre alter Bergmann .
In der Auktionshalle von Stevens in King Street ,

Covent Garden in London , gelangt am 8 . Mai die
Mumie eines Bergmanns zur Versteigerung , der vor
2000 Jahren im Dienste der Inkas sein Leben ein¬
büßte . Tie Leiche , die in der jetzigen Kupfermine „ An -
tono " bei Antofagasta in Chile gefunden wurde , ist durch
das Kupseroxyd der Grube vollständig mumifiziert wor¬
den . Sie ist in allen Teilen , von einein kleinen Loche
im Schädel abgesehen , in vorzüglichem Zustande , aber
durch den Einfluß des Kupferoxyds grün gefärbt . Ne¬
ben der Leiche fand man zwei Hämmer , d . h . Steine ,
die mit Lederriemen in einen gebogenen Stock verschlun¬
gen waren . Man kennt nur eine einzige Mumie dieser
Art . Sic wurde vor kurzem von dem Zentral Park -
Museum in Newyork für 1000 Pfund Sterling gekauft .

Dowre im Sterben .
Der Prophet Dowie , der auch in Deutschland Auf¬

sehen erregt hat , dessen imponierende Persönlichkeit aber
viel von ihrem Heiligenschein eingebüßt hat , liegt in
Chicago im Sterben . Ter Arzt hat seine Krank¬
heit als Paralyse des Herzens diagnostiziert und erklärt ,
daß er nur noch wenige Tage leben kann . Seine Ge¬
meinde aber ist weiter tätig und hat unter einem neuen
Führer Voliva sich bereits daran gemacht , eine neue
Organisation zu bilden , nach dem die Gemeinde Dowies
selbst ein wenig ins Wanken geraten war . Voliva
führt in der „ heiligen Stadt " eine Reform durch , in
dem er vielen Prunk als unnötig abschafft . Die kost¬
baren Seidengewänder , die von den Amtierenden wäh¬
rend des Kirchendienstes getragen wurden , müssen jetzt
alle abgeliefert werden , ebenso die goldstrotzenden Uni¬
formen der Leibwache Dowies , der „ Wächter der
Zionsstadt "

. Ebenso hat der Reformator die Würde
eines weiblichen Oberwächters abgeschafft , da nach der
Schrift eine Frau eine solche Stellung nicht bekleiden
dürfe , und er will überhaupt den etwas verhängnisvoll
gewordenen Einfluß des weiblichen Elements eindämmen .

Eine widerwärtige Tragikomödie
des Konkurrenzneides ist , wie dem B . T . ans Newyork
geschrieben wird , die Geschichte von Maxim Gorkis
Erlebnissen in Amerika . Die ganze Sensationsaffäre ist
auf den Wettkampf zwischen der „ World " und der
Hearstschen Presse zurückzuführen . Herr Hear st hat¬
te es sich nicht nehmen lassen , sofort Beschlag auf Gorki
zu legen , ihn fürstlich zu bewirten , in Automobilen spa¬
zieren zu fahren und mit den Sehenswürdigkeiten New -
Aorks bekannt zu machen . Dafür hatte sich Gorki denn
auch Herrn Hearst gegenüber kontraktlich verpflichten müs¬
sen , alle Novellen , die er während seines amerikanischen
Aufenthalts verfassen würde , ausschließlich im „ Even -
ingIournal " zu veröffentlichen . Die „ W orld " hat¬
te just den nämlichen Reklamezweck iM Auge , aber sie
hatte damit kein Glück, da Gorki mit den Hearstschen
Agenten , die früher aufgestanden waren , schon abgeschlossen
hatte . Ties war der wahre Grund zu der „ Entrüstung "
der „ World " darüber , daß Madame Andrejewa keine le¬
gitime Frau Gorki sei, und zur „ Enthüllung " dieser an¬
geblich aus Europa gekabelten ) Sensation m dem Pu -
litzerschen Blatte .

Wie die „ Volkszeitung " initteilt , war man in Re¬
porterkreisen übereingekommen , Madame Andrejewa im¬
mer nur als „ Frau Gorki " zu bezeichnen , weil die be¬
kannten Familienverhältnisse des Dichters diese Bezeich¬
nung rechtfertigten . Allein durch die Enthüllungen der
„ World " wurde diese Legende zerstört , und nun mag sich
die Lage für Gorki sehr unangenehm gestalten . Denn
nach dem Gesetz sind alle Frauen , die aks Begleiterinnen
von Männern kommen , von denen sie fälschlich als le¬
gitime Gattinnen bezeichnet werden , zu deportieren . Aus¬
nahmen zu machen , hat die Einwanderungsbehörde keine
Befugnis , auch wenn wie im vorliegenden Falle die
Schwierigkeiten der Ehescheidung in Rußland und die
dort geltenden Anschauungen über freie Ehen eine andere
Auffassung der Situation rechtfertigen würden . Das
einzige , was der Einwanderungskommissar tun kann , ist,
die Zeitungsnotizen zu ignorieren und abzuwarten , ob
etwa eine offizielle Anzeige bei ihm einläuft . Bisher ist
das noch nicht erfolgt .

Maxim Gorkis Ehe .
Ueber Maxim Gorkis eheliche Verhältnisse ver¬

öffentlichen jetzt amerikanische Blätter authentische Mit¬
teilungen und bringen so endlich Licht in die Familien¬
verhältnisse des russischen Dichters . Daß Gorki und der
Frau Andrejewa bitter Unrecht getan wird , ist das Leit¬
motiv dieser von einem intimen Newyorker Freund
Gorkis stammenden Aeußernngen . Zugleich erfährt man ,
daß Gorkis rechtmäßige Gattin genau so in wilder
Ehe lebt , wie der Gatte . Der Dichter verheiratete sich
im Jahre 1896 . Die Ehe gestaltete sich jedoch unglück¬
lich , und die Gatten trennten sich . Das war vor drei
Jahren . Zur Einleitung eines Scheidungsprozesses konn¬
ten sie sich damals nicht entschließen , weil sie nicht
gegenseitig ihre intimsten Familienverhältnisse in die
Oeffentlichkeit bringen wollten . Beide verbindet heute
wieder innige Freundschaft ! Getrennt von einander , such¬
ten beide sich einen neuen Lebensgefährten , ohne ge¬
setzliche oder kirchliche Zeremonie . — Gorkis nunmehrige
Freundin , die vielgenannte Frau Andrejewa , ist eine ge¬
borene Baronin Jurawski und entstammt einer der äl¬
testen Adelsfamilien Rußlands .

— Aus dem Examen - Professor : - „ Welche Wirk¬
ung hat der Alkohol auf den Menschen ?" — Kandidat ;
Eine strafmildernde , Herr Professor ! "

V » n der » bereu r » ua « , 11 . Mai Rationelle Vieh¬
zucht . Zn guten Preisen kaufte in jüngster Zeit eine Kommission
aus der Gegend von Landshut in Beyern in den Bezirken Donanc -
schingen , Eupen , We ^kirch und Psullendors IN ) Stück Rinder und
Ferren auf . Bon der Psullendorser SpitalVerwaltung erwarb sie
allein für über 20 002 Mk . Zuchtmaterial .
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ArnilictK ' Kitrllks
der am 8 . dis 10 . Mai angemeld . Fremden .

In den Gasthöfen .
K . Badhotel .

von Klenze, Hr . Max , Kgl . bayr . Kämmerer München

Henrich , Hr . F ., Kommerzienrat Frankfurt a . M .

Frankfurter , Hr . Willy Crailsheim

Deetjen , Hr . H . H - Privatier mit Frau Gem . Bremen

Lauterwald , Hr . Stuttgart
Hotel Belle vue.

de Hoaelanden , Mr . u . Madame Borel mit Dienerschaft
^ " Holland

Gasth vf z. Kühl , n Brunnen
Schmidt , Hr . Franz

Hotel u . Villa Coneordm .
Gagarine , Fürst Valentin
Gaaarine , Fürstin Julie

Hotel Graf Eberhard .
Jakob , Hr . I .
Friedrich , Hr . Ludwig , Prokurist
Graeff , Hr . Jakob , Spediteur
Hoffftätter , Fr . Friedrich , Kohlenhändler
Dann , Hr . Jos, , Holzhändler

Gasthof z . Eisenbahn .
Maier , Hr . Vizefeldwebel , Piouierbat . 13

Gerst , Hr . Trompeter , Reg 49

Michler , Hr .
Gemmrich , Hr . Unteroffizier , Inf -Reg 137

Schamm , Hr . Vizefeldwebel , Jnf . -Reg . 130

Jllenberger , Hr . Invalide
Straub , Hr . Vizekeldwebel , Jnf . -Reg . 125

Kapp , Hr . Restaurateur
Hardenberg , Frl . Anna ,
Koppe , Frau Anna , We .
Koppe , Hr . Richard . Bankbuchhalter

Hotel KlumPP.
Kasten , Hr . Peter , Generalvertreter

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm.
Markwald , Hr . Rentner Schneidemühl

Behrend , Frau Schneidemühl

Wehrmann , Frl . Schneidemühl
Mederle , Hr . A . Augsburg

Gafthof zur alten Linde.
Genkinger , Hr . Theodor , Fabrikant
Zadl , Hr . Franz , Kaufmann

Gasth . z . wilden Mann .
Stotz , Hr Karl , Unternehmer
Junghanns , Hr . Wilhelm , Baumeister
Dürr , Hr . M , Mühlebesitzer
Dürr , Hr . K ., Landwirt

Hotel Russischer Hof .
von Madai , Exzellenz , Hr . Generalleutnant

Restauration Toussaint .
Arnold , Hr . Wilhelm
Göhrig , Hr - Unteroffizier
Wörner Hr . G -, Hotel Richemont

Gasth . z . Ventilhorn .
Hehn , Hr . Josef , Oekonoin Kirchheim b . W .

Gasth . z . Windhos .
Schweizer , Hr . Hermann , Techniker Ulm

Berlin

Rußland
Rußland

Eberstadt
Eberstadt

Mannheim
Mannheim
Mannheim

- Ulm
Ulm

Buchau
Hagenau

Ulm
Altenstadt
Stuttgart
Bückingen

Berlin
Berlin
Berlin

Stuttgart

Ulm
Waiblingen

Aufhausen
Trochtelfingen

Brackenheim
Stuttgart

Stuttgart

Waldenbuch
Mettingen

Liebelsberg

Winnenden

Nürtingen
Freiburg

Cannstatt
Zwickau

Creglingen
Creglingen

Dessau

Karlsruhe
Bruchsal

Montreux

In den Privatwohnungen
Kaufmann Bosch .

Geißler , Hr . Georg , Werkmeister
Müller , Hr . Fritz , Kaufmann

Uhrmacher Bott .
Halt , Hr . z . Adler
Mühlbacher , Hr . Kaspar

Cv . Diakonissenstation .
Kühner , Frau
Tröster Frl . Margareta , Diakonissin

Anna Eisele .
Hedrich , Frau Marie ,

Witwe Franz .
Mebert , Hr . Albert
Hagele , Fr . Rosa

Schneiderin . Fritz sen.
Nonnenmann , Frau Margarete

Schneiderin . Fritz jnn .
Heiligmann , Hr . Robert

Flaschnerm . Großmann .
Schwemmer , Hr . Anton , Privatier mit Frau Gem . Münchin

Fr . Günthner , Wegwart .
Häring , Hr . Friedrich , Blaubeuren

Billa Hecker.
Pfeiffer , Frau Caroline mit Tochter Stuttgart

Dr . Josenhans .
Scheibe , Frau Major , Rittergut Lemsel
Baumann , Hr . Bauunternehmer Frankfurt

Kaufmann Kappelmann .
Ganser , Fr . Albertine Laupheim
Klittich , Frau Karoline Brötzingen

Metzgerm . Kappelmann .
Frank , Hr . Johann
Schrill , Hr . Gottlieb , Landwirt
Schlehlein , Hr . Cornelius , Lokomotivführer
Höher , Hr . Philipp , Ortssteuerbeamter
Clauß , Hr . Friedrich , Aufseher
Weiler , Hr . W -, Bauer
Walz , Hr . Karl Aliheim O .A . Horb

Villa Krauß .
Junghans , Hr . Wilhelm , Baumeister Zwickau i . S .

Präzeptor Leibfarth We .
Rieger , Hr . Louis , Konditor mit Tochter Ellwangen

Hoskonditor Lindenberger .
Sprößer , Hr . W , Kaufmann Stuttgart
Lindenberger , Hr . G . , Fabrikant Ludwigsburg

Malermeister Lnz.
Rinck, Frau Elise We . Alpirsbach

Villa Mathilde .
Rau , Hr . Oberstleutnant Schöneberg -Berlin

Villa Pauline .
Ganshorn , Mr . Maximiliana , Klosterfrau

Käsmayr , Mr . Jrenäa , Klosterfrau Dillingen
Eibeler , Frau Luise , Privatiers Oberstaufen
Dilger , Hr . Josef , Privatier Oberkirchberg
Neher , Hr . A ., Braumeister Mittelbiberach

Karl Pfeiffer , König -Karlstr . 7V .
München

Nürnberg
Erlangen
Nürnberg

Sigmaringen

Michel , Frau Rechnungsrat
Villa Schmid .

Bücking , Frau Käthe , Privatiersgattin
Bücher , Frau Fränzis , Privatiers
Schüller , Frl . Mathilde , Privatiere

Anna Schwäble , Ww .
Holzmann , Hr . Leo, Kasfenbeamter

Villa Sommersberg .
Rehe , Hr . August , Postsekretär a . D . mit Frau Gem .

Frankfurt a . M .
Christof Treiber .

Lohrmunn , Hr . Gustav , Bierbrauereibesitzer Kirchheim u . T .
Herm . Treiber , Baddiener .

Baier , Hr . Gottlob Nnterbrüden OA . Backnang
Villa Viktoria .

Rosenthal Hr . Max _ Berlin

LoiiLsrt Hur - vrcliELtörL .

samstnK llnelunittnK von 8 bis 6 llku-
l . Längerlust , Äsrsob Hermann
2 Lon '/sit -Ouvorturs Lallivoäa
3 . 0 sebönor Nai , Wal/ .sr 8trauss
4 . Xrövnngsmarsok Uo ^ orbsor
5 . Rantasio a . Hokmanus Lr/ .äblllnZvn Otkonbaob
6 . Ooisteskunksn , kollra l^ alsttonksl .

8onntn § vormittag 11—12 Ukr
1 . Oboral : Vom Himmol bovk , <la komm iob bsr
2 . Ooäoislca - Ouvsrturs
3 . äuristonballtänrs , ^Val ^ or
4 . 8is voiss vs niobt , lüvä

Obsrubini
8trauss
llistlvi

8 . Î antasiv a . „ Olöobobvn ä . blivmitsu " Llaillart
8trauss .

Stuttgart
Schönbronn

Karlsruhe
Obereisesheim

Stuttgart
Löckgau

6 . Hoebsrvi , Lolba
8onntsA nnobmitlsx 3V - - 4 ^/s Ilbr

1. Ilntor ävr b' riväonsüaggs , Narseb Xorvario
2 - Ouvorturo „ 8smiramis " Rossini
3 . 8eblittsokukläukvr , IValrsr IValälsukol
4 . 1. k'inalo aus „OobsnZrin " Wa§vor
5 . Oustigss Narsobpotpourri Romr :ab
6 . Riläa , Rolba Ilv ^ vr .

8onn1riA nnvIiniMkiA 5 bis 6 llüv .
1 . wiener Itiinäsr , slsrsoU
2 . Oavsrturs „ Aartbs "
8 . lodt rmr «ininal ^ 8Vstssr
4. , ,IUüoksntanr" Obsrsktci stück
5 . Vnntssis aus , ,Osr An Acnäs llollüncksr"

6 . „vsr Sturmvozsl " Oalopp
UontnA vovmillnK 11 bis 12 llbi ' .

I . Oboral : blrsobionvv ist ävr bvrrliobs Vag
2 Onvnitnrs „blntkübrnvA a . 6 . 8erai !" Äorart
3 . lsönigsliväer , V7al/vr
4 . „ 8oi gsgrüsst mein lisbss 8orrsnt "

8 llivortissemvnt a. „ Cnäillv "

Dillingen ^ 6 . Räsi ^ oiss , ^la/urka

Xrinlmlinz
otov

Xrnsmaa
LilsndcrA

Vsust

8trauss
>V alämann
liortring
Rral

Wekunntrnuchung ,
betreffend die Förderung der Aufzucht und Mast von

Schweinen
Bei der großen Nachfrage nach schlachtreifen Schweinen erscheint

es angezeigt , die Aufzucht und Mast von Schweinen mit allen geeigneter
Mitteln zu fördern ^ um . eine tunlichst gleichmäßige und ausreichende

Versorgung der Bevölkerung mit Schweinefleisch zu angemessenen Preisen ,

herbeizuführen .
Als Mittel zur Förderung der Schweinemast kommt insbesondere

die Beschaffung billiger und zur Mast geeigneter Futtermittel in Betracht ,
Als Futter für Mastschweine werden , soweit Kartoffel und Küchenabfälle
nicht in genügendem Maß zur Verfügung stehen, und neben diesen

namentlich
'

Kleie, Mais , Abfallgerste aus Mälzereien und Fnttergerste
verwendet . Den örtlichen Darlehenskassenvereinen wird empfohlen , den

Bezug der Futtermittel für ihre Mitglieder zu übernehmen . Sollte ein

erheblicherer Bedarf nach den letztgenannten Futtermitteln , insbesondere
Mais , bestehen , so wäre auch der landw . Bezirksverein bereit , den Bc -

zug zu vermitteln .
Zur Förderung der Schweinezucht wird seit einer Reihe von

Jahren und auch im laufenden Jahr vom landw . Bezirksverein mit

Unterstützung der K , Zentralstelle für die Landwirtschaft eine Prä¬

miierung männlicher Zuchttiere veranstaltet .
Da ein zweckmäßiger Betrieb der Schweinezucht das Vorhanden¬

sein von geeigneten Schweinestallungen voraussetzt , so hat die K . Zen¬
tralstelle in Nr . 9 des Württ , Wochenblattes für die Landwirtschaft von
1903 ( S . 111 ) einen Aussatz des Landestechnikers für das landwirt -

schaftl . Bauwesen über Znchtschweinestallbau veröffentlichen lassen,
außerdem werden von der K Zentralstelle an kleinere Züchter Beiträge
zu den Kosten der Neuerstellung musterhafter Schweinestallungen gewährt

Behufs Einführung einer geeigneten Schweinerafse ist sodann die

Einrichtung von Schweinezuchtstationen im Lande ins Lebtn ge.
rufen worden . Für den diesigen Bezirk kommt die vom VIII . und X .
Gauverband eingerichte Schweiuezuchtstation in Sindlingen , Oberamts
Herreuberg in Betracht . Vom landw . Bezirksverein wird im Enztäler
von Zeit zu Zeit bekannt gegeben, wann und wie viele Tiere aus dieser
Station abgegeben werden können.

Bezüglich der Vornahme öffentlicher Schutzimpfungen gegen
den Schweinerotlauf wird auf die früheren Bekanntmachungen ver -
wiesen.

Ein weiteres Mittel zur Förderung der Schweinezucht bildet die
Errichtung von Schweinezuchtgenossenschaften . welche von der
K . Zentralstelle durch unentgeltliche Beratung der Beteiligten bei der
Gründung , wie auch durch Gewährung von Slaatsbeiträgen unterstützt
wird .

Vorstehender Erlaß wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht .
Wildbad , 8 . Mai 1906 . Stadtschultheißenamt : Bätzner .

HlniÄwerlskammerwahle « .
Die von den gewerblichen Vereinigungen des Oberamtsbezirks

eingereichten Anmeldungen zur Teilnahme an den Neuwahlen zu der
Handwerkskammer nebst d . u Mitgliederverzeichniffen dieser Vereinigungen
sind in der Oberamtskauzlei zur öffentlichen Einsicht und Vorbringung
von Einsprachen in der Zeit vom 12 . bis 19 . ds . Mts . je einschließlich
aufgelegt .

Neuenbürg , den 9 . Mai 1906 . K . Oberamt .
Hornung

Acrlmbuch .
Geschäftseröffmmg u . -Empfehlung .

Einer tit . Einwohnerschaft von Calmbach und Wildbad , den ver -

ehrlichen Kurgästen die ergebenste Mitteilung , daß ich das

übernommen und

morgen Sonntag , den 13 . Mai
eröffnen werde .

Es wird mein Bestreben sein, durch Verabreichung ausgezeichneten
Bieres , hell und dunkel, aus der Brauerei Sinner , Grünwinkel ,
gutgepflegter Weine und vorzüglich zubereiteter Speisen die Zufrieden¬
heit meiner Gäste zu erwerben und bitte ich um geneigten Zuspruch .

Hochachtend

lini -l Kroll .
Große Schweizer Gc > schenrchren

Icrbrikniederkcrge und '
Aersandhcrus

Kreuzlingen Mi ff IM Konstanz
(Schweiz ) MASN L ZMMHMW (Baden )

Nickel-Renrontoir , la Werk, 6 Mk .
Silber -Remontoir , für Herren und Damen,

Goldrand , 10 Rubis 12 Mk .
Silber -Remontoir für Herren und Damen,

Goldrand . 6 Rubis , 10 Mk .
Silber -Remontoir für Herren und Damen

Goldrand 16 Mk . 10 Rubis , extra stark^

Verlangen Sie Kataloge gratis und franko . —

3 Jahre schriftliche Garantie — Versand per Nachnahme .

,G - -

Volle Pension für eine jüngerer
verheiratete Dame in ganz besonders
ruhigem Hause für ein bis zwei Mo »
nate gesucht.

Vorgezogen wird eine Pension , in
der paffender Anschluß an eine eben¬
falls dort weilende Dame gefunden
werden könnte .

Offerten mit Pensionsbedingungen
unter Nr . 285 an die Expedition
des Blattes .

Ein ortentliches

Geschäfts -Empfehlung .
Einer verehrlichen Einwohnerschaft Wildbads teile ich ergebenst

mit , daß ich das von Frau Hagmayer bisher betriebene Glas - und

Porzellanwarengeschäst übernommen und in unveränderter Weise
fortsühren werde . Empfehle mein reiches Lager in

ÜMMtli
aller Art in nur guten Qualitäten zur geneigten Abnahme .

Hochachtend

Kevmcrnn Kuhn .

Mädchen
14 bis 16 Jahre alt , gesucht.

Geschwister Areund .

ItioätzrkranL
Mlilbilll .

Heute Samstag

im Gasthaus zur Eisenbahn .
Der Vorstand .

Empfehle mich im Anpslanzen sowie Herrichten von

Hüften und Kr -nbern
bei billigster Berechnung .

Otto Hokraikt , Gärtner .
Rennbachstraffe .

Nürnberger

Ochsenmaulfalat
empfiehlt
Hermann Kuhn .

Alle SortenFrrtter
für Geflügel , Schweine re . gut
und billig zu haben bei

Theodor Bechtle .

Suppenbiskuit
(nicht süß)

allgemein beliebte Suppeneinlage
stets frisch zu haben bei

Bäcker Bechtle .
Ein ordentliches , fleißiges

das schon in besserem Hause gedient
hat und kochen kann, wird zu ein¬
zelner Dame per sofort gesucht.

Näheres in der Expedition dieses
Blattes . (287

Mmann '
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